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Waschtag am Rhein
Wer in der Surselva einen ganzen Tag lang im Bachbett steht und nach Gold sucht,  
wird zwar nicht reich. Aber reich belohnt: mit einem Gefühl der ganz besonderen Art.

in fahrt

kübel, der 15 Kilogramm Kies fasst, versetzt mit acht 

Goldflittern. In einer der Wannen steht Rolf Messerli, ein 

Mann gross wie ein Grizzlybär. Eben hat er sich einen  

der Kübel geschnappt, den Inhalt in die Goldwasch­

pfanne geleert und schüttelt diese nun, was das Zeug 

hält. Wenige Minuten später hat er sämtliche Flitter aus 

dem Kies herausgefiltert. Ein Routinier. Das Goldwasch­

handwerk hat er sich in Disentis angeeignet. «Komm 

mich mal besuchen», ruft er dem Laien zu, der sein 

Hantieren gebannt verfolgt hat, «am Wochenende ste­

he ich bei jedem Wetter im Vorderrhein.»

Goldfieber in der Schweiz

Faszination Gold. Seit der Goldpreis stetig am Steigen 

ist – seit Monaten pendelt das Kilo um die 38 000 Fran­

ken und präsentiert sich damit mehr als doppelt so  

teuer wie vor fünf Jahren –, ist auch hierzulande leich­

tes Goldfieber zu messen. Bijoutiers und Münzhänd­

 In Bowil, einem Bauerndorf im Emmental, bietet 

sich dem Goldwaschlaien, der hierhin angereist ist, um 

die Schweizer Meisterschaft im Goldwaschen zu begut­

achten, ein gar wunderliches Bild: Auf einer akkurat 

gemähten Wiese steht eine Reihe giftgrüner Plastik­

badewannen. «Herr Grundbacher», fragt der Laie den 

Präsidenten der Schweizerischen Goldwäschervereini­

gung, der gerade dabei ist, den Wasserstand in den Be­

cken zu inspizieren, «das Gold, wird das etwa in diesen 

Becken gewaschen?» – «Sicher», sagt der Präsident, 

«wo denn sonst?» Und als er erklärt, dass die Bedin­

gungen an einer Schweizer Meisterschaft schliesslich 

für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer dieselben sein 

müssten, sonst könne man wohl kaum von einer Meis­

terschaft sprechen, lässt die Sonne das Gold in seinen 

Zahnreihen aufblitzen. Die Bedingungen, das sind: eine 

Plastikbadewanne, versehen mit einer Holzlatte, die  

als Sitzgelegenheit oder Ablage dient, und ein Plastik­
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Goldwaschen im Vorderrhein ist die eine Attraktion, die Disen­
tis zu bieten hat, zu besichtigen aber gibt es noch mehr. Etwa 
das Museum La Truaisch in Sedrun, wo eine der wertvollsten 
Mineraliensammlungen der Schweiz gezeigt wird, oder das 
Klostermuseum Disentis. In der Nähe von Disentis, einen Kilo­
meter im Boden unter Sedrun, wird am Gotthard-Basistunnel 
gearbeitet: Auf dem Alp-Transit-Tunnelpfad kann man sich 
über das Jahrhundertbauwerk informieren (nur nach Voranmel­
dung). Familien, die mehr als einen Tag bleiben möchten, 
werden sich im Hotel Disentiserhof wohlfühlen. Dieser wartet 
unter anderem auch mit einem Kinderschloss auf. Und wer 
selber im Vorderrhein Gold waschen will, meldet sich für einen 
Kurs am besten bei «Gold-Gusti» August Brändle an. 

In und um Disentis

	 Internet	 www.disentiserhof.ch, www.alptransit.ch, 
		  www.gold-gusti.ch
	 Telefon	 Museum La Truaisch, Sedrun, Telefon 081 949 15 90; 
		  Klostermuseum Disentis, Telefon 081 929 69 00. 
		F  ührungen auf der Baustelle des Gotthard-Basistunnels: 	
		  Sedrun Disentis Tourismus, Telefon 081 920 40 30.
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Die Pfanne schütteln,  
bis die Flitter  
blitzen: Goldwaschen  
im Vorderrhein  
bei Disentis. 

37
AMAG RETAIL MAGAZIN   3/10




